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von 1800 bis 1809 Statt fand , ſtets unſicher . Der Silber⸗

preis des Papiergeldes war ohne Zweifel nicht uͤberall gleich⸗

und in der Annahme eines Durchſchnittspreiſes fuͤr alle

Märkte liegt alſo ſchon eine große Unvollkommenheit .

Wenn man den Einfluß der Agiotage und der Schwan⸗

kungen des auswaͤrtigen Wechſelcurſes in Betrachtung zieht ;

ſo erſcheint ſelbſt das Refultat als unſicher , das die Redue⸗

tion der Papierpreiſe auf Silberwerth , nach dem Curs eines

Marktplatzes , fuͤr den einzelnen Platz ſelbſt gewaͤhrt .

Auf jeden Fall darf man den Aufſchlag auf den oͤſtreichi⸗

ſchen Maͤrkten wenigſtens eben ſo hoch als im Weſten anneh⸗

men , zumal , wenn man erwaͤgt, daß in der zweyten Pe
riode die Jahre ausgeſchieden ſind , welche die hoͤchſten Preiſe

hatten .

Nach allen mitgetheilten Notizen ſcheint es nun nicht

gewagt zu ſeyn , den Preisaufſchlag im Durchſchnitt minde⸗

ſtens auf 40 Procent zu ſetzen .

Dieſes Reſultat ſtimmt mit demjenigen überein , das wir

bhey der Unterſuchung uͤber die Vermehtung des circulirenden

Mediums in Europa waͤhrend der Periode von 1780 bis

1810 , gefunden haben .

4.

Ueber die Veränderungen , die ſich ſeit dem

Jahre 1809 in dem ecirculirenden Medium

von Europa zugetragen haben ,

I . Aſiatiſcher Handel .

Nachdem durch die Papiercreationen der europaͤiſchen
Staaten , zu Ende des vorigen Jahrhunderts , bedeutende Sum⸗
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men Goldes und Silbers abgeloͤſt worden ; ſo haͤtten vermoͤge
der Tendenz zur Ausgleichung , der die edlen Metalle nach

Maßgabe des Vorraths und des Bedarfs folgen , der Abfluß

nach Aſien zunehmen ſollen .

Wir haben bereits bemerkt , daß dieſe Ausgleichung fur

den Aafang durch die unterbrochene Communication zur See ,

welche verſchiedene Nationen von der Theilnahme an jenem

Handel entfernt hielt , verhindert worden iſt . Großbritannien

ſendete ſein Gold und Silber fuͤr Subſidien , Anlehen , und

in den Jahren 1800 bis 1803 fuͤr Getreide nach dem Conti⸗

nent . Frankreich hatte ſeinen Handel nach der Levante ver⸗

loren ; und wenn der Zuwachs , den der briktiſche Han⸗

del nach Vorder⸗ und Hinter ⸗Aſien erhielt , auch betraͤchtli⸗

cher war , als der Verluſt , den der directe Handel des Con⸗

tinents nach jenem Welttheile erlitt , ſo war der Zufluß an

edlen Metallen von America nach Europa in den Jahren

1800 bis 1808 weit ſtaͤrker, als nach einem Durchſchnitt fruͤ⸗

herer Jahre . Das ekwa ſtaͤrker gewordene Beduͤrfniß an

Silber zur Saldirung Aſiens konnte daher anfaͤnglich vielleicht

gedeckt werden , ohne den Zuwachs an edlen Metallen zu

vermindern , den Europa jaͤhrlich zu erhalten gewohnt war .

Wenn auch der Bezug aſiatiſcher Producte ſelbſt waͤh⸗

rend der Continentalſperre nicht ganz gehemmt werden konnte,

indem der Verkehr in den Jahren 1810 , 1811 und 1812 ,

als der Weſten aller directen Verbindungen zur See beraubt

war , den Landweg von Eſten her einſchlug ; ſo gibt man

doch ſchon genug zu , wenn man bey den mancherley Hemm⸗

niſſen , die der Handel nach Aſien erfuhr , nur eine bedeu⸗

tende Vermehrung deſſelben in Zweifel zieht .

Nur in Großbritannien mag der zunehmende Verbrauch

des Thees , und im Ganzen die Vermehrung der Fabrikation



— 238 —

von Baumwollenwaaren in Betrachtung kommen . Allein dem

wachſenden Beduͤrfniß Europas kam auch die zunehmende

Production Americas zu Huͤlfe, das als Tauſchmittel gerne

europaͤiſche Induſtrie Erzeugniſſe annimmt .

Als aber endlich die freye Communication zur See her⸗

geſtellt wurde , mußte die Anhaͤufung der edlen Metalle in den

weſilichen Laͤndern des europaͤiſchen Continents , nachdem eine

Ausgleichung mit Aſien ſo lange aufgehalten war , um ſo

ſchneller und ſtaͤrker wirken .

Schaͤtzt man die Summe der , durch die europaͤiſchen

Papiercreationen abgeloͤſten Metalle nur auf 1500 Millionen

Franken * ) , ſo haͤtten aus Europa 805 Millionen Frenken

abfließen muͤſſen, wenn Aſien an dieſen abgelöſten Summen

in dem nehmlichen Verhaͤltniſſe Antheil genommen haͤtte, in

welchem es an den Zufluͤſſen aus America und an den eigenen

Erzeugniſſen Europas und Sibiriens Antheil nimmt . * )

Dies konnte nur in einem laͤngern Zeitraume , durch eine

allmaͤhlige Zunabme des Bezugs aſiatiſcher Producte , geſchehen .

Der Umſtand , daß alle ſeefahrende Nationen im Weſten die

erſte Zeit der freyen Schiffahrt eilig zu benutzen begannen ,

und zugleich Großbritannien ſeine Einkaͤufe nach den Erfah⸗

rungen der vorhergegangenen Jahre bemaß , wo es , im Be⸗

ſitz des Alleinhandels , alle andere Nationen mittelbar oder

unmittelbar , im offenen Verkehr oder durch den Schleichhan⸗

del mit uͤberſetiſchen Waaren verſorgte , dieſer Umſtand be⸗

wirkte , daß in den Jahren 1817 bis 1819 ploͤtzlich ein ſehr

ſtarker Abfluß Statt fand . Da aber auf dieſe Weiſe der Markt

* ) M. ſ. Abſ . 3 . dieſes Anhangs die Note S .

* * ) Nehmlich in dem Verhältniß von 257 : 47
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augenblicklich mit einer Menge von aſiatiſchen Waaren uͤber⸗
fuͤllt wurde , ſo mußte plötzlich auch wieder ein Stillſtand
eintreten . Gleichzeitig , naͤmlich in den Jahren 1818 und
1819 , fingen nun auch die Maßregeln , welche verſchiedene
Staaten zur Wiederherſtellung der Zahlungen in klingender

1 Muͤnze ergriffen hatten , zu wirken an , wodurch die Urſache
u1 jener Ausgleichung ohnehin aufgehoben wurde .

Aber die Ausfuhr an Gold und Silber , welche in kur⸗

zer Zeit Statt gefunden hatte , war bedeutend , und darf man
den Schaͤtzungen erfahrener Maͤnner auf großen Plaͤtzen trau⸗

en , wo es nicht ſo ſchwer faͤllt einen Ueberblick der Geſchafte
zu erhalten ; ſo hat Europa durch eine uͤbereilte und das
Maß des gewoͤhnlichen Verbrauchs uͤberſteigende Concurrenz
im Einkauf fremder Producte , in den Jahren 1818 und An⸗

fanzs 1819 , einige Hundert Millionen Franken baares Geld
verloren .

Nordamericaniſcke Oſtindienfahrer hatten bedeutende La⸗
K dungen aſiatiſcher Producte noch bey guter Zeit in Europa

abgeſezt . Im weſtindiſchen Handel hatte ein aͤhnlicher
Schwindel alle Speculanten ergriffen .

Selbſt Frankreich , das doch in beyden Jahren ſo bedeu⸗

tende Zahlungen an den Oſten zu machen hatte , ſah aus ſei⸗
nen Seehaͤfen ungewoͤhnlich ſtarke Summen nach Oſt⸗ und

Weſtindien abfließen .

Namentlich wurden aus dem Hafen von Marſeille aus⸗
gefuͤhrt an Barren und Muͤnzen

im Jahre 1818

mit dem franzoͤſiſchen Stempel bezeichnet . . 10,020,849 Fr ,
mit fremdem Stempel . 6,143,780

Summe . 16,164,629 Fr⸗



— 240 —

iim ; Jta he i 8 19

mit dem franzoͤſiſchen Stempel bezeichnet . 1,446,326 Fr.

it ftemdem Stesiptk ! ! k ! k ! ß 5/816 %

Summe . . 6,463,103

Summe vom Jahr 1818 . . 16,164,/629

Totalſumme . 22,027,732 Fr.

Zu Bordeaux , Havre , Nantes war die Ausfuhr , nach

Maßgabe des Antheils , den dieſe Plaͤtze am Seehandel nah⸗

men , verhaͤltnißmaͤßig gleich ſtark .

So waren geraume Zeit nach Herſtellung der freyen

Schiffahrt die Meere mit den Schiffen aller ſeehandelnden

europaͤiſchen Nationen bedeckt , die Gold und Silber nach

Indien , China , Batavia , nach den philippiniſchen Inſeln ꝛc⸗,

nach Weſtindien und bisweilen ſelbſt nach Braſilien fuͤhrten .

II . Zufluß der edlen Metalle von America

nach Europa .

Es fragt ſich , ob der Verluſt , den Europa durch die

groͤßere Ausdehnung des aſiatiſchen Handels erlitt , nicht durch

einen ſtaͤrkern Zufluß aus dem ſuͤdlichen Feſtlande von Ame⸗

rica und von Neuſpanien erſetzt wurde ?

1. In dieſer Hinſicht war die Verlegung des Köͤniglichen

Sitzes von Liſſabon nach Rio Janeiro kein guͤnſtiges Ereig⸗

niß . Doch fuͤr ſehr bedeutend darf man den Einſluß deſſel⸗
ven auf den Zuſtand der europaͤiſchen Circulation nicht halten ,

da den Zuwachs an edlen Metallen , den Curopa durch Ver⸗

mittelung des europäiſchen Mutterſtaates erhielt , der directe

Handel anderer europaiſchen Staaten nach dem portugieſiſchen
America , der alten Welt eben ſo gut zuführen konnte . Wenn

lei
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bisweilen aus dem europaͤiſchen Portugall Silber nach Rio⸗

Janeiro gebracht wurde , ſo ſtroͤmten deſto groͤßere Summen

Goldes von Braſilien nach England .
2. Weit wichtiger ſind die Folgen des Buͤrgerktieges in

dem ſpaniſchen America ,

Nicht nur in den Provinzen , die der Schauplatz des

blutigen Kampfes ſind , ſondern durch einen natuͤrlichen Zu⸗

ſammenhang auch in den treugebliebenen Theilen des Landes

leiden die Arbeiten in den Gold⸗ und Silberbergwerken
Auch darf man wohl eine Ruͤckwirkung annehmen , wel⸗

che die europaͤiſchen Papiercreationen zu aͤußeen geeignet wa⸗

ren , indem der geſunkene Preis der edlen Metalle die Be⸗

arbeitung der minder ergiebigen Gaͤnge, irgendwo anfangend ,

unvortheilhaft machen , und eine Verminderung der Produc⸗

tion veranlaſſen mußte .

In den letzten dreyßig Jahren des vorigen , und in den

erſten dieſes Jahrhunderts war unter geringen Schwankungen

das jaͤhtliche Ausbringen der neuſpaniſchen Bergwerke fort⸗

ſchreitend geſtiegen . “)

* ) Die mitilere Ausbeute der mexikaniſchen Bergwerke an

Gold und Silber war ,

in den Jahren Werth in Piaſter .

1600 — 1690 4,387/133 .
1700 — 1709 5,173/103 .
1710 — 1710 6,½574,702 .
1720 — 1729 8,418,322 .
1730 — 1739 9,052,973 .
1740 — 1749 11ſ/185504 .
1750 — 1759 12,/575,069 .
1760 — 1769 11,282,/886 .

1770 — 1779 16,518,17a .
1780 — 1789 19,350,455 .

3790 — 1799 23,108 , oar .
16



Im Jahre 1805 wurden zu Mexiko 27,105, O0ο Piaſter

Gold und Silber ausgepraͤgt .

Der Einſluß der ausgebrochenen Unruhen und anderen

mitwirkenden Urſachen zeigt folgende vergleichende Darſtellung

der Menge Goldes und Silbers , die nach den Angaben des

Freyherrn von Humkoldt von 1702 bis 1799 aus den meri⸗

kaniſchen Bergwerken nach Mexiko eingeliefert wurde , und

der nach neuern Nachrichten in den Jahren 1811 bis 1818

zur Muͤnze nach Mexiko eingelieferten Summen .

Jahre Werth in Piaſter Jahre Werth in Piaſter .

1792 24,195/041 1811 10,74½795 .

1793 234 . ,312,942 1812 4. 409,266.

1794 22,011,0 31 1813 6,133/987 .

1795 24,½593,/481 1814 7,624,105 .

1796 25,644,566 1815 7. 042,021.
1797 25/080,038 1816 9,401,201 .

1798 24,004,589 1817 8,849,893.
1799 22,053/125 1818 11,386,286 .

—

1917,894. 813 65,589/44 .

Der mittlere Zuwachs war daher in den Jahren 1792

bis 1799 : 23/086,851 Piaſter , und in den Jahren 1811 bis

1818 nur 8/111,155 Piaſter , oder nahe 15 Millionen

Piaſter weniger .

Die Verminderung trifft in weit ſtaͤrkerem Verhaͤltniſſe

das Silber . Wenn man naͤmlich die Ausbeute aller america⸗

niſchen Bergwerke im Anfange des neunzehnten Jahrhunderts

zu 17,000 Kilogramme an Gold , und 795/00⁰0 Kilogramme

an Silber annimmt ; ſo findet man , daß Braſilien , deſſen

Production an edlen Metallen im Wachſen begriffen iſt , allein

nach Europa gegen 7000 Kilogrammen Gold ſendet .



fruͤhern Periode ,

Aſien ayfloſſen ,

boldts eräbrigte .

nach

— 243 —

j1 Eine gleiche Menge Goldes wurde im Jahr 1803 durch

den Bau der Minen und die Goldwaſchanſtalten in Chili und

und Choro gewonnen , waͤhrend Mexiko in der guͤnſtigſten

Periode nur 1600 Kilogrammen Gold geliefert hat .

der in dem Jahre 1805 ausgepraͤgten Summe von 27,165,000

Piaſter waren nur 1,359,000 Piaſler Goldes begriffen .

Die Abnahme der Ausbeute in den amerieaniſchen Berg⸗

werken konnte turch eine vermehrte Production in den Berg⸗

werken andeter Provinzen nicht ausgeglichen werden , da dort

zum Theile noch unguͤnſtigere Verhaͤltniſſe einwirkten .

Man ſiebt , daß allein die , in den Bergwetken von Neu⸗

ſpanien eingetretene , Verminderung der Production ungefaͤht

eben ſo viel betraͤgt , als der Zuwachs , den Europa in der

Abzug der Summen , die nach

der Conſumtion durch Reibhung , Verthei⸗

lung , des Verluſts und des Verbrauchs zu Geräͤthſchaften ꝛ6.

zut Vermehrung ſeiner Circulation nach den Annahmen Hum⸗

4 3 Zu den Berminderung des jaͤhrlichen Zuwachſes aus

u den americaniſchen Bergwerken trat aber eine vermehrte Nach⸗

fäonn frage nich len Metallen in den vereinigten Staaten von

Nordamerick . Freyherr von Humboldt nimmt die Quantitäͤt

ſnl, des Goldes und Silbers , die zu Aafange dieſes Jahrhunderts

l in dieſen Staaten und in dem brittiſchen Nordamerica vorhan⸗

fudal den war , zu 180 Millionen Livres an .

gum
„ Es leidet keinen Zweifel , daß Nordamerica , nach Maß⸗

1„40 gabe ſeines ſteigenden auswaͤrtigen Handels , der ſich auf

800 bis 900 Mill . Franken , Einfuhr und Ausfuhr zuſam⸗

16 *

Unter

⸗



men gerechnet , belaͤuft ) , nach ſeiner raſch anwachſenden

Bevoͤlkerung , nach Maßgabe des zunehmenden Luxus in

ſeinen großen Handelsſtaͤdten , und des vermehrten Verbrauchs

aſiatiſcher Waaren , beſonders des Thees , an dem Zuwachſe ,

den die americaniſchen Bergwerke jaͤhrlich gewaͤhrten , in ei⸗

nem ſteigenden Verhaͤltniſſe Antheil nahm .

Das Kapital , womit die neue Bank der vereinigten

Staaten von Nordamerica im Jahr 1817 gegruͤndet wurde ,

gibt einen ungefaͤhren Maßſtab zur Beuntheilung des Ver⸗

haͤltniſſes , in welchem das Circulationsbedürfniß jener Laͤn⸗

der geſtiegen iſt . Daſſelbe betraͤht 30 Mill . Dollar , oder

162 Mill . Franken , alſo beynahe eben ſo viel , als Humboldt

für den Vorrath an koſtbaren Metallen , ſo wohl in Muͤnze,

als in verarbeitetem Gold und Silber , in jenen Staaten ,

das engliſche Canada mit einbegriffen , annahm . Außer jener

Anſtalt beſtehen aber in den einzelnen Staaten noch eine große

Zahl von Banken .

Bis zum Jahre 1810 ward zwar das wachſende Be⸗

duͤrfniß an Circulationsmütteln groͤßten Theils durch die Ver⸗

* ) RNach dem in dieſem Jahre zu Washington erſchienenen

Staatskalender ( National - Calendar for 1820 Was⸗

hington by Peter Force p. 158 ) betrug die Ausfuhr :

im Jahre Dollar .

1790 20,415/937 .

1791 10,01a,oꝗr .

1792 20,753/098 .

1816 81,920,452 .

1877 7,671,659 .
1818 93/281 , 133.
1819 70,142/521 .
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mehrung der Zettelbanken geſtillt , die in großer Zahl nicht
allein in den großen Handelsſtaͤdten , ſondern auch in Land⸗

ſtaͤdten , und ſelbſt in Doͤrfern vorhanden waren , und die in
der Emiſſion ihrer Noten keine Graͤnzen kannten . Dies un⸗

kluge Benehmen hat dem Lande noch in den Jahren 1817
und 1818 große Summen entfuͤhrt * ) , welche vorzuͤglich der

Handel nach Aſien verſchlang . Allein die geſetzlichen Maß⸗

regeln , welche im Jahre 1819 zur Abſchaffung der Bankmiß⸗
braͤuche ergriffen wurden , haben die Zahl der Banken be⸗

traͤchtlich vermindert , und die uͤbrig gebliebenen gezwungen,
eine angemeſſene Reſerve in baarem Gelde herbeyzu⸗
chaffen .

Die Bank der vereinigten Staaten ſah ſich genoͤthigt
Hilfe in England zu ſuchen , woher ſie fuͤr ſechs bis ſieben

* ) In dem erſten Jahre nach der Gründung der neuen
Bank der vereinigten Staaten wurde eine Dividende von

acht Procent an die Aetionnairs ausgetheilt , was durch
die Verwendung des Bankfonds zu Darleihen möglich
ward , und den Perſonen ſehr zu Statten kam , welche

auf Speculation eine bedeutende Anzahl von Actien über⸗

nommen hatten und dieſelben mit Gewinn abzuſetzen ſuch⸗

ten . Die Actien ſtiegen auf 160 . Allein jenes unvor⸗

ſichtige Ausleihen beachte bey eintretender Criſe im Han⸗
del großen Verluſt . Um dieſen Verluſt zu erſetzen , wer⸗

den ſeit zwey Jahren keine Dividenden ausgetheilt . Die

Actien fielen daher unter 100 .

Das Privilegium der alten Bank der nordameri⸗

caniſchen Staaten , die einen Fonds von 16 Mill . Dollar

hatte , war mit dem Jahre 1816 abgelaufen . Der Con⸗

greß wollte daſſelbe nicht erneuern , weil viele Engländer
Antheil daran hatten . Die Bank zog daher ihre Zettel
gegen baare Bezahlung ein .
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Millionen Dollar Silber bezog “ ) Allein auf dieſem Wege ˖

verlot alſo der europaͤiſche Markt ungefaͤhr 36 Millionen f

Franken . Die Summen die durch den Handel in jener 0

Periode nach Nordamerica floſſen , mögen aber noch weit 1

bedeutender geweſen ſeyn , denn auf 30 Mill . Piaſter oder ki

1572 Millionen Franken ſchaͤtzte man in oͤffentlichen Blaͤttern 90

die Summen , welche ſämmtliche americaniſche Banken aus ſlte

dem allgemeinen Umlaufe zogen . “ “ ) R0

10

III . Verminderung des Papiergeldes .

r . Zum Vollzug der Maßregel , welche die Wiederher⸗ 6¹

ſtellung der Zahlung in klingender Muͤnze bey der Bank von
10

England zum Zwecke hat , wird erfordert , daß der Betrag 6

der umlaufenden Noten eingeſchraͤnkt werde , und daß die im
10

Umlaufe verbleibenden Zettel eine Deckung durch einen baaren 10
Geldvortath erhalten , welcher die Bank in den Stand ſetzt, K
auf Verlangen die zuruͤckkehrenden Noten gegen Muͤnze aus⸗ 3
zuwechſeln. 1

Man hat den Betrag der engliſchen Banknoten , die ſich 10
nach Herſtellung der Baarzahlung im freyen Umlaufe erhal⸗ 8

Ba

* ) Ein nach London abgeordneter Commiſſair ( John Sergeant
U

Esq . ) ſoll dieſe ſechs bis ſieben Mill . Dollar gegen ameri⸗

caniſche Papiere bey dortigen Wechſelhauſern erhoben haben . in

* ) Die natürlichen Folgen dieſer Verminderung des circuli⸗ 1
renden Mediums zeigten ſich , wie in Europa , ſo auch

in Nordamerica , in der Preiserniedrigung beynahe aller
K˖

Waaren . Im Augenblick der Criſe war in allen See⸗
.

ſtädten die Verlegenheit wohl noch größer als auf den

Handelsplätzen unſers Welttheils . Der Credit war ver⸗

nichtet durch eine große Zahl bedeutender Fallimente .
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ten werden , auf 15 Mill . Pfd . St . geſchaͤtzt . Aus der

Darſtellung , die der dritte Abſchnitt des erſten Anhanges

enthaͤlt , iſt erſichtlich , daß in den Jahren 1814 bis 1818

ungefaͤhr 27 Mill . Pfd . St engliſcher Banknoten circulirten ,

die damals kaum 10 Procent gegen Gold verloren . Die

Verminderung wird daher , nach Goldwerth berechnet , unge⸗

faͤhyr neun Mill . Pfd . St . betragen . Man darf annehmen ,

daß die Noten der ubrigen öffentlichen und der Privatbanken ,

noch in einem ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe vermindert wurden .
Die engliſche Bank hat ihren Sitz im Centralpunkte des

Großhandels , der ſeine Umſaͤtze gerne durch Ereditpapiere be⸗

werkſtelligt . Im Verhaͤltniß zur Summe aller Umſaͤtze wird

daſeibſt der Gebrauch der Banknoten beym freyen Umlauf

haͤufiger , als anderwaͤtts ſeyn . So wie nach Einſtellung der

Baarzahlung die Menge der iriſchen und der uͤber ganz Eng⸗

land verbreiteten Privatbanknoten raſcher ſich vermehrte , ſo

werden dieſelben daher , nach Wiederherſtellung der Baarzah⸗

lung , der klingenden Muͤnze ſchneller wieder ihre Stelle ein⸗

raͤumen . Da nun die Menge der Noten der letzten Art noch

groͤßer war , als die der engliſchen Banknoten , ſo duͤrfte

man die Verminderunz bey jenen eher noch hoͤher als bey

dieſen ſchaͤtzen .

Wenn man den baaren Vorrath , den ſaͤmmtliche Ban⸗

ken zur Deckung ihrer Noten in den Caſſen zurüuͤckbehalten

muͤſſen , im Durchſchnitt nur zu 3 der im Umlaufe bleiben⸗

den Zettel aller Art annimmt ; ſo waͤren ungefaͤhr 12 Mill .

Pfund Sterling Gold und Silber erforderlich , das , ſo lange

die Reſtriction dauerte , im auswaͤrtigen Verkehr benutzt wurde .

Die Verminderung der Circulationsmittel , welche durch

die Wiederherſtellung der Zahlung in klingender Muͤnze iy
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England wahrſcheinlich bewirkt wird , wuͤrde darnach ungefaͤhr
30 Millionen Pfd . St . betragen .

Schon ſeit beynahe zwey Jahren hat die Beſchraͤnkung

der engliſchen Banknoten begonnen ; die uͤbrigen privilegirten

Banken mußten ihr folgen ; und auch die Zahl der Landban⸗

ken hat ſich bedeutend vermindert . Die Verminderung der

Notenmenge hatte zur Folge , daß viele Zahlungen in Silber

und Gold gemacht wurden . Um dem Geſetz nachzukommen ,

wodurch die Wiederaufnahme der Zahlung in klingender

Muͤnze vorbereitet werden ſoll , mußten die Banken bedeu⸗

tende Summen Goldes vorraͤthig halten .

Man hat die Maſſe des Goldes und Silbers , das fuͤr

beyde Zwecke dem allgemeinen Markte entzogen wurde auf

10 bis 12 Mill . Pfd . St . , auch noch hoͤher angeſchlagen “ )

Die bereits eingetretene Verminderung an Circulations :

mitteln muß aber , wenn man beyde Summen , die Menge

der eingezogenen Noten aller Art , und den Betrag der zur

ODeckung der uͤbrig gebliebenen Zettel niedergelegten Metall⸗

vorraͤthe zuſammen rechnet , weit bedeutender ſeyn , als die

Maſſe der edlen Metalle , die durch jene Maßregeln aus dem

allgemeinen Umlauf entzogen wurden , weil der durch dieſe ,

und andere Begebenheiten bewirkte Preisaufſchlag der edlen

Metalle es mit ſich bringt , daß die eingezogenen Noten zu

ihrem Erſatz die gleiche Summe von Gold und Silber nicht

erfordern , die ſie vor erfolgtem Preisaufſchlag , nach ihrem

damaligen Gold⸗ oder Silberwerthe , vorſtellten .

* ) Oeffentliche Blätter haben die Summen , welche durch
ſämmtliche brittiſche privilegirte und Privat⸗Creditanſtal⸗
ten aus dem Umlauf gezogen worden , auf 70 Millionen

Piaſter geſchätzt .
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Man kann annehmen , daß die bereits vollzogenen Maß⸗

regeln uber die Haͤlfte der Wirkung ſchon hervorgebracht ha⸗

ben , welche die Herſtellung der Zahlung in klingender Muͤnze

hervorzubringen geeignet iſt .

2. Das oͤſtreichiſche Papiergeld hatte , nach dem nie⸗

drigen Curs von 350 Gulden Papier fuͤr 100 Gulden Con⸗

ventionsmünze berechnet , einen Silberwerth von 185 Mill .

Gulden , oder von 480 Mill . Franken .

Wenn man den Dienſt , welchen die Bank durch ihr

Creditvermoͤgen , beym freyen Umlauf ihrer Noten zu leiſten

vermag , auch heynahe noch einmal ſo hoch anſchlaͤgt , als den

Betrag , um welchen in Frankreich die Summe der umlau⸗

fenden Zettel die gewoͤhnliche Reſerve in Silber uͤberſteigt,
ſo wuͤrden zum vollen Erſatz des Papiergeldes im Ganzen

noch 400 Mill . Franken erforderlich ſeyn .

Bis jetzt wurden ſchon 280 Millionen Papiergeld getilgt ,

die nach dem Curſe von 350 fuͤr 100 Gulden in Conventions⸗

muͤnze, einen Silberwerth von 80 Mill . Gulden , oder 207

Mill . Franken geben . Zwar hat ſich der Silberwerth der

zuruͤckgebliebenen 370 Mill . Gulden Papiergeld erhoͤht, indem

dieſe Summe nach dem Curſe von 350 nur 10575 Mill .

Gulden , oder 273 Mill . Franken vorſtellte , nach dem gegen⸗

waͤrtigen Curſe von 250 aber einen Silberwerth von 148

Mill . Gulden , oder 383 Mill . Franken hat .

Wir haben ſchon im dritten Anhang Abſch . II . die

Gruͤnde angefuͤhrt , wornach man die , durch die Vertilgung

jener 280 Mill . Gulden Papiergeld entſtandene Verminde⸗

rung an Circulationsmittel zu 80 Mill . Gulden Silberwerth

annehmen darf , ohnerachtet der Curs der noch im Umlaufe

gebliebenen Papiere ſich verbeſſett hat .
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Nimmt man an , daß durch das Zuſammenwirken ber

aufgezaͤhlten verſchiedenen Ereigniſſe , der Preis der edlen Me⸗

talle gegen andere Waaren , nur um 10 Procent geſtiegen iſt,
ſo wuͤrde Oeſtreich , um den Dienſt , den das vertilgte Pa⸗

viergeld nach ſeinem fruͤhern Silberwerth geleiſtet hat , voll⸗

ſtaͤndig durch Conventionsmuͤnze zu erſetzen , eines Zufluſſes

von etwas uͤber 72 Millionen Gulden bedurſt haben .

Wer Kenntniß beſitzt von den Summen baaren Geldes ,

welche durch die franzoͤſiſche Contribution , die im Ganzen

allein ungefaͤhr 54 Mill . Gulden betrug , und durch das An⸗

lehen von 50 Mill . Gulden , das im Jahre 1818 , und das

ſpätere von 20 Mill . Gulden , das im Jahre 1820 negozirt

wurde , von den weſtlichen Laͤndern nach den oͤſtreichiſchen

Staaten abfloſſen , wird jene Summe von 72 Mill . Gulden

eher fuͤr zu niedrig , als fuͤr zu hoch halten .

Wenn man nun darnach umſo eher berechtigt iſt , die

Verminderung , welche das circulirende Medium durch die

Einziehung von 280 Mill . Gulden oͤſtreichiſchen Papiergeldes

bereits erlitten hat , auf 207 Mill . Franken zu ſchaͤtzen , ſo

darf man bey dem Umſtande , daß die noch uͤbrig gebliebene
Summe von 370 Mill . Gulden ſich auf dem Curſe von 250
erhaͤlt , den ganzen Dienſt , den die urſpruͤnglich vorhandon
geweſenen 650 Mill . Gulden Papiergeldes geleiſtet haben ,

auch hoͤher , als zu 480 Mill . Franken anſchlagen . Ohne

Zweifel hat die Schnelligkeit der Circulation bewirkt , daß

eine gegebene Menge von Papiergeld einen groͤßern Theil des

Eirculationsbedürfniſſes geſtillt hat , als eine dem Silber⸗

werthe dieſes Papiers gleichkommende Summe von Conven⸗

tionsmuͤnze befriedigt haͤtte . Bey det Beruhigung , welche

die Stetigkeit des Curſes in neuern Zeiten , gewaͤhren mußte ,

wurde auch in Anſehung des zuruͤckgebliebenen Papiers , die

Urſache einer beſchleunigten Circulation vermindert .
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Wenn man nun den Maßſtab verlaſſend , den der Mit⸗

telcurs des Papiergeldes in der unguͤnſtigen Periode von 1816

und 1817 an die Hand gibt , von den ſpätern Erſcheinungen

ausgeht , ſo würde das noch vorhandene Papieczeld zu ſeiner

vollſtaͤndigen Einloͤſung noch 148 Mill Gulden , oder 383

Mill . Franken erfordern . Der ganze Betrag wuͤrde ſich daher ,

einſchließlich der bereits abgelödſien Summe , auf 228 Mill .

Gulden , oder 590 Mill Franken , und wenn man den wahr⸗

ſcheinlichen Dienſt der öͤſtreichiſchen Bank mit 90 Mill . Fr ,

was eine Banknotencirculation von ungefaͤhr 180 Mill . Fr .

vorausſetzt , in Abzug brenzt , auf 500 Mill . Fr . belaufen .

3. Die Summe des Papiergeldes , das beym Beginnen

der bekannten Operationen , in Rußland umlief , hatte , wie

man geſehen , einen Silberwerth von ungefaͤhr 152 Mill .

Rubel , oder 608 Midl . Franken . Die Zuruͤckfuͤhrung der

Circulation auf Gold und Silber , wuͤrde alſo das circulirende

Medium von Europa um dieſe Summe , und wenigſtens um

500 Mill . Franken vermindern , wenn man auch annimmt ,

daß fuͤr die Bedürfniſſe des Großhandels durch Zettelbanken

geſorgt wird , und dieſe Anſtalten noch eine groͤßere Ausdeh⸗

nung erhalten , als wir ſie in Oeſtreich angenommen haben.

Bis jetzt wurden 174 Mill . Rubel Papiergeld aus dem

Umlauf gezogen , die , nach dem Curſe von 270 berechnet ,

einen Silberwerth von 47 Mill . Rubel , oder von 188 Mill .

Franken hatten . Den Preisaufſchlag der edlen Metalle zu

10 Procent angenommen , wuͤrden 171 Mill . Franken hinrei⸗

chend geweſen ſeyn , die durch die Papierverminderung in der

Circulation entſtandene Luͤcke auszufüllen . Man wird es nicht

unwahrſcheinlich finden , daß Rußland dieſe Summe in den

Johren 18 16 bis zu Anfang 1819 dem Weſten entzogen bat ,
wenn man bedenkt , daß die ſtarken Getteideausfuhren in den

Jahren 181 ) und 1818 eine ſür das Land außerordentlich
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guͤnſtige Handelsbilanz hervorbringen mußte , daß in jener

Periode die franzoͤſiſche Cont ribution bezogen wurde , und daß

die beyden Anlehen von 1817 und 1818 großen Theils von

dem Auslande uͤbernommen wurden .

Bekanntlich wurden im Laufe dieſer beyden Jahre fuͤr

43 Mill Rubel , oder 172 Mill . Franken Gold und Silber

zur kaiſerlichen Muͤnze geliefert ,

IV . Wenn man die verſchiedenen Summen vereinigt ,

welche die Circulation von Europa , durch die ausſchweifenden

Speculationen im oſtindiſchen Handel , durch den Einfluß der

Operationen der nordamericaniſchen Banken , und durch die

Verminderung oder Vertilgung des Papiergeldes in mehrern

europaͤiſchen Staaten bereits verloren hat , oder bey der Fort⸗

ſetzung der begonnenen Maßregeln wahrſcheinlich noch verlie⸗

ren wird , ſo mag ſich die Totalſumme uͤber 20 Procent der

Circulationsmittel belaufen , die Europa vor dem Frieden

beſaß .
Die Verminderung , die auf jenen verſchiedenen Wegen

bis jetzt ſchon eingetreten iſt , mag aber gegen 12 Procent

betragen .

Verſchiedene Umſtaͤnde machen es wahrſcheinlich , daß die

Wirkung der eingetretenen Veraͤnderungen im gegenwaͤrtigen

Augenblicke ſelbſt noch ſtaͤrker iſt , als wir hier angenommen ,

daß dagegen der Einfluß , den die Fortſetzung der Maßregeln ,
welche die allmaͤhlige Vertilgung des Papiergeldes bezwecken ,

auf die Preiserhoͤhung des Goldes und Silbers auszuuͤben

geeignet ſind , durch entgegen wirkende Urſachen , die wir am

Schluſſe des zweyten Buches bereits beruͤhrt haben , ge⸗

ſchwaͤcht werden wird .

Was jene Vermuthung betrifft , ſo ſtuͤtzt ſie ſich vorzuͤg⸗
lich auf die ſtarke Abnahme der Ausbeute an edlen Metallen

in den mexikaniſchen Bergwerken , welche es wahrſchein⸗



lich macht , daß nicht nue in den Jahren 1817 und 1818 ,
wo ganz außerordentliche Verhaͤltniſſe einwirkten , ſon⸗
dern in dem ganzen Zeitraume von 1889 bis 1820 der Zu⸗

fiuß , den Europa von jenem Welttheile erhielt , nach Abzug
der nach Aſien gefloſſenen Summen , nicht hinreichte den ge⸗
woͤhnlichen Verluſt zu erſezen , den die Circulation durch die

Conſumtion der edlen Metalle , durch die Abnutzung , Vee⸗

theilung ꝛc. nach ungefaͤhren Schaͤtzungen jaͤhrlich erleidet . * )

Wenn wir nun die gegenwärtigen Getreidepreiſe mit

den Durchſchnittspreiſen von den Jahren 1800 bis 1809 ver⸗

gleichen , ſo finden wir , daß der Preisabſchlag viel ſtaͤrker

iſt , als die wahrſcheinliche bereits eingetretene Verminderung
der Circulationsmittel . Allein dieſe gegenwaͤrtige Wohlfeilheit

iſt dcas Reſultat verſchiedener Urſachen , die zum Theil nur

als voruͤbergehend zu betrachten ſind .

5.

Wir wollen zum Schluſſe die verſchiedenen Veraͤnderun⸗

gen , welche ſich ſeit den 1780er Jahren in dem eirculirenden

* ) Auch die verminderte Beſchleunigung des Umlaufes des

Papiergeldes in mehrern Staaten , die man als die natür⸗

liche Folge der größern Stetigkeit des Curſes betrachten

darf , mag nicht ohne Einfluß geblieben ſeyn , der aber wie⸗

der durch den geſtiegenen Sachwerth des Papiergeldes auf⸗

gehoben worden ſeyn kann . Denn es iſt zu bemerken , daß

jetzt , nachdem die edlen Metalle einen Preisaufſchlag er⸗

litten , auch eine nach ihrem Silberwerthe berechnete Summe

Papiergeld gegen alle übrigen Waaren ebenfalls einen hö⸗
hern Preis behauptet , als die , nach dem Silberwerthe

gleiche , Summe vor jenem Preisaufſchlag hatte . Ein

Papiergeld , das jetzt auf ſeinem frühern Curſe ſtehen

bleibt , hat daher als Circulationsmittel effectiv einen hö⸗

hern Werth gegen andere Waaren erlangt .
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